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Zur Herpetofauna des Meuselwitzer.Braunkohlenreviers 

Mit 6 Abbildungen 

STEFFENSCHMIoT. 

H. HILDEBRANDT gab 1908 die erste Gesarritübersicht. über die Herpetofauna des 
Altenburger Gebietes. Funde im zugehörigen Bergbaugelän.de des Meuselwitzer Braul)­
kohlenreviers (Abb. l)nannte er Iiicht. Vielleicht lagen entsprechende Biotope außer­
halb seines Blickfeldes. Inzwischen hat der Gebietsteil sostark 
geprägt, daß seine herpetofaunistisehen Verhältnisse in .ökologischer und landeskultu­
reller Hinsicht besonders interessant sind. Daher werden nun Ergebnisse aus diesem 
Gebiet vorgestellt, die in den Jähren 1979:......1990ermitteltw:urden. Diese Darstellung 
ist zugleich die erste seit HILDEBRANDT, in der alle bekallIiten herpetofaunistischen 
Furidpunkte des untersuchten Gebietes aufgeführt werden (Abb. 2--'-6)." 

er 
. BraunkohLerevier 

Abb. L Das Beobachtun.gsgebiet im Meuselwitzer Braunkohlenrevier. 
Gestrichelte Linie: Grenze des ,Kreises' Altenburg . 
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, Das Beobachtungsgebiet 
Das Beobachtungsgebiet (ca.fOO km2)befinclet sich im Nordosten des Kreises Altenburg. Es 

entspricht in. seiner· nördlichen, östlichen· und südlichen Ausdehnung dem "Meuselwitzer Braun­
kohlenrevier". In nordöstlicher Richtung wurde das. Haselbacher Gebiet nicht mit einbezogen. 
Die westliche Grenze bildet die Kreisgrenze zum Kreis Zeitz. -Das Gebiet gehört geografisch im 
Norden zur Leipziger Tieflandsbucht mit Höhen unter 200 mund im·Süden zum Osterländischen 
Hügelland mit Höhen bis 250 m. , 

Die Ausbeutung der vorhandenen Braunkohlenlagerstätten Tief- und Tagebau und die 
intensive landwirtschaftliche Nutzungführten zu einer tiefgreifenden Veränderung der Lan,d-
schaft. . 
Das einzigegrößere zusamnienhängende Waldgebücitist der Kammerforst im Nordosten des Unter­
suchungsraumes. 

Die Gewässer und deren Bedeutung für die Herpetofauna 

1 Restlochsee Hemmendorf 
2 Tümpel im KlPpenbereich Phoenix-Öst 
3 Dorf teich Prößdorl 
4 Tümpel an der· Straße Richtung Groitzsch 
5 RestlochseeFalkenhain . 
6 Restlochweiher RL Phoenix-Ost 
7 Dorlteich Mumsdorl 
8· Restlochsee Rusendorf 
9 Feldteichbei Bünauroda 

10 DorlteichBünauroda.. . 
11 See an Straße Wintersdorl Rainsdorf 
12 Kleinstgewässer auf der Kippe Rusendorl 
13 Ententeich bei Meuselwitz 
14 Privatteich in Schnauderhainichen 
15 Kleinstgewässer im Kammerforst 
16 Inselteich Meuselwitz 
17 RestlochseeFortschritt 
18 Waldteich im Auholz 
19 Restlochsee Schnauderhainichen 
20Privatteich bäSchnauderhainicheri 
21 Restlochsee Grasteich 
22 Mühlteich und SchloßteichMeuselwitz 
23 Restlochsee Hainbergsee 
24 Dorlteich Waltersdorl 
25 Bruchtümpelliriks der F 180 zwischen Kriebitzsch.und Rositz 
26 LPG-Teich bei Kriebitzsch . 
27 Feldteich Gorma 
28 Dorf teich Gorma 
29 RestlochseenZechau 
30 Weiher im Mittelkippenbereich RL Zechau 
31 Feldteich bei Großröda 
32 Feldteich bei Posa 
33 Dorf teich Pöhla 
34 Dorlteiche Großröda 
35 Restlochsee Silbersee 
36 Monstaber Teiche . 
37 Privatteich zwischen PosaundKostitz 
38 Tümpel nordöstlich von Kostitz . 
39 Dorlteich Unterlödla 
a Feuerlöschteich Schnauderhainichen 
b Feuerlöschteich ·Pflichtendorf 
c Feuerlöschteich BBS Mafa Meuselwitz 
d Feuerlöschteich Geyersiedlung Meuselwitz 
eFeuerlöschteich Kriebitzsch 
f Feuerlöschteich Schweinestall· Eugenschacht 
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Abb. 2. Die herpetofaunistisch untersuchten Gewässer im Ml')uselwitzer Braunkohlenrevier. 
Dreiecke: Qrtslagen 

ImUntersuchungsgebiet gibt es keine natürlichen stehenden Gewässer. Die vorhandenen sind 
ausschließlich durch menschliche Einwirkungen entstanden. Der überwiegende Teil stellt eine 
Folgeerscheinung des Braunkohlentief- und -tagebaues dar. So existieren große Restlochseen und 
im Bereich der KippflächenTüI!lpel, WeiherimdKleinstgewässer. Durch Tiefbaueinbrüche eIit­

-standen Bruchtümpel. Der Tonabbauin der Nähe vonScllllauderhainichen bedingte das Ent-
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stehen des RL Schnauderhainichen und des östlich davon gelegenen Privatteichs. In einigen Orts­
lagen befinden sich Dorf teiche. Nicht zu vergessen sind die vorhandenen Feuerlöschteiche. Außer- . 
dem wurden Teiche zur Fischzucht angelegt (Privatteich bei Kostitz, Inselteich, Mühlteich). Die 
Gewässer stellen eine wesentliche Existenzgrundlage für alle Amphibienarten dar. Sie bilden einen 
Teil ihres Lebensraumes, die Ei- und Larvenentwicklung vollziehen sich hier. Bei den Reptilien­
arten besteht nur für die Ringelnatter ein direkter Bezug zu den Gewässern, da ihre Nahrung zum 
überwiegenden Teil aus Lurchen besteht. Die anderen Kriechtierarten besiedeln Ödländereien, 
Ruderalstandorte, Wiesen und Wälder. Im intensiv landwirtschaftlich genutzten Gebiet existie­
ren derartige Habitate vor allem im Bereich von Gewässern und Kippflächen. Sie sind nur schwer 
einer landwirtschaftlichen Nutzung zuzuführen und wurden zum Teil aufgeforstet. 

Die fließenden Gewässer im Untersuchungsraum haben durch ihre meist starke Belastung mit 
Abwässern höchstens eine sekundäre Bedeutung. So wurde die Schnauder zur Wassereinspeisung 
in das RL Fortschritt und in den Waldteich genutzt. Eine Ausnahme bildet ein westlich von Posa 
fließender Bach, der dem Grasfrosch als Laichplatz dient. 

Von Bedeutung sind nicht zuletzt die vorhandenen Feuerlöschteiche, die bei entsprechender 
Wasserqualität und zusagendem "Umland" durchaus geeignete Lebensräume bieten können. 

Material und lliethode 
Das Material für diese Arbeit stammt aus eigenen Beobachtungen. Teilweise wurden Hinweise 

von anderen Beobachtern eingearbeitet. Bei den betreffenden Angaben wurde der Name in Klam­
mern vermerkt. Dem Nachweis der Froschlurche dienten vor allem die artspezifischen Rufe, die 
sich gut unterscheiden lassen, zum Teil wurden Laich und Larven hinzugezogen. Im allgemeinen 
wurden die Tiere durch Beobachtung nachgewiesen. 

Die Lurche und Kriechtiere des Untersuchungsgebietes 

Im Meuselwitzer Gebiet kommen folgende Arten vor: 

Lurche 
Kammolch 
Bergmolch 
Teichmolch 
Laubfrosch 
Grasfrosch 
Grünfrösche 

Knoblauchkröte 
Erdkröte 

. Wechselkröte 
Kreuzkröte 

Kriechtiere 
Waldeidechse 
Zauneidechse 
Blindschleiche 
Ringelnatter 
Kreuzotter 

Triturus cristatus 
Triturus alpestris 
Triturus vulgaris 
H yla arborea 
Rana temporaria 
Rana kl. esculenta 
Rana ridibunda 
(Rana 
Pelobates juscus 
Bujo bujo 
Bujo viridis 
Bujo calamita 

Lacerta vivipara 
Lacerta agilis 
Anguis jragilis 
N atrix natrix 
V ipera berus 

Nachfolgend werden alle im Untersuchungsgebiet beobachteten Lurche und Kriech­
tiere mit spezifischen Angaben abgehandelt. 

Kammolch 

Der Kammolch kommt in den auf der Mittelkippe liegenden Weihern desRL Zechau, 
im Kippengebiet Phoenix-Ost nordöstlich von Schnauderhainichen, sowie im Waldteich 
des Auholzes bei Meuselwitz vor. Zwei Einzelfunde 1983 in einem Kleinstgewässer auf 
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Abb.3, Vorkommen des Bergmolchs (Triturus alpestris), Kammolchs (T;cristatus) und 
molchs (T. vulgaris) im Meuselwit,zer 

der Kippe des RL Rusendorf konnten nicht wieder bestätigt werden. Während es sich 
bei den Vorkommen von Zechau und Phoenix-Ost um relativ starke und gesicherte 
Populationen handelt, so trifft das für den Waldteich nicht zu. Derzeit ist durch die -
Schnauderbegradigung keine Bespannung des Waldteichs möglich. Geeignete Ausw,eich­
gewässer sind nicht vorhanden. 11981 konnte der Kammolch ebenfalls fürden am Au­
holz liegenden Schlangenteich nachgewiesen werden. Die Nutzung drirch Angler des 
DA V (verstärkte Einleitung von Schnauderwasser und Fischbesatz) und die Austrock­
nung des Gewässers führten hier zum VerschVl;inden der Art. 

Bergmolch 

Der Bergmolch als montane Art erreicht im -Gebiet seine Verbreitungsgrenze; Er 
konnte für den Kammerforst am östlichen, Rand des Untersuchungsgebietes und für 
den Waldteich im Auholz bei Meuselwitz nachgewiesen werden. Beide Populationfm 
sind individuensc4wach, aber bisher relativ beständig. So wurde er seit 1982, (Waldteich) 
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Abb.4. Vorkommen des Laubfroschs (Hyla arborea), Grasfroschs (Rana temporaria) und der Grün­
frösche im Meuselwitzer Braunkohlenrevier 

bzw.seit 1983 (Kammerforst)regelmäßig beobachtet. Im Kammerforst ist das Vor­
kommen auf eine wassergefüllte Vertiefung eines Waldweges begrenzt. Zusammen mit 
Teich- und Kammolch ist seine Existenz im Waldteich durch Austrocknen dieses Ge­
wässers bedroht. 

Teichmolch 

Der Teichmolch ist von den drei vorkommenden Molcharten am weitesten verbreitet. 
Er wurde für. die Dorf teiche von Bünaurodaund Pöhla; den Feldteich bei Bünauroda, 
das Gebiet der RL Zechau und den Waldteich und Schloßteich Meuselwitz, 
sowie in einem wassergefülltenGrabenim Kammerforstnördlich von Waltersdorf nach-. 
gewiesen. An den Feuerlöschteicheh der BBS Mafa Meuselwitz und des Schweine­
stallsEugenschacht bei Großröda·bestehen seit Jahren Populationen. 
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Laubfrosch 

Da:;; einzige Vorkommen im Untersuchungsgebiet befindet sich im RL Zechau. Hier 
. besiedelt er vor allem den Mittelkippenbereich. Auf seine relativ große Wanderungs­
fähigkeit weisen Funde 1983 an einer Feuchtstelle nördlich . der 
Altpoderschau und an einer Wasseransammlung des westlich dem Restloch angrenzen­
den Getreidefeldes hin. 

Grasfrosch 

Der Grasfrosch ist relativ weit verbreitet, erreicht jedoch nur im RL Zechau eine 
hohe Individuendichte. Er kommt weiterhin.im Kippenbereich Phoenix-Ost, an den RL 
Grasteich, Hainbergsee, Fortschritt und Schnauderhainichen, sowie am Privatteich zwi­
schen Posa und Kostitz vor. Hervorzuheben ist ein Laichplatz im Bach westlich von Posa. 

Grünfrösche 

Da noch genauere Untersuchungen zu den Grünfröschen ausstehen, kanri auf ein 
eventuelles Vorkommen und die Verbreitung der einzelnen Arten nicht eingegangen 
werden. Lediglich für das RL Fortschritt wurde eine zu ca. 50% aus Banarid1,ounda 
und 50% Bana kl.esculenta bestehende Population nachgewiesen. Grunfrösche sind an 
fast. jedem Gewässer anzutreffen. RückläufIge Populationsstärken SInd bei einigen 
Vorkommen festzustellen, so an den RL Hainbergsee und Fortschritt. 

KnoblauchkrÖte 

Populationen der Knoblauchkröte bestehen an den RL Fortschritt und 
Zechau. Im Mittelkippengebiet des RL Zechau befindet sich das größte Vorkommen. 
Eine Gefährdung tritt am RLFortschritt durch dieAustrocknung des Schlangen- und 
des Waldteiches ein. Hervorzuheben ist das Auftreten der Knoblauchkröte zusammen 
mit Erdkröte und Teichmolch am Feuerlöschteich der BBS Mafa Meuselwitz. 

Erdkröte 

Die am weitesten verbreitete überall dort vor, wo entsprechende 
Gewässer und Gärten, Wälder, Ödland, Kippen im Umland vorhanden sind .. Sie. ist für 
die RLHemmendorf, Falkenhain, Phoenix-Ost, Hainbergsee, Grasteich, Fortschritt, 
Schnauderhainichen, Zechau undSilbersee, für die MonstaberTeiche, den Feldteich 
bei Gorma, den Privatteich zwischen· Posa.undKostitz, den Feldteich . bei· Bünauroda 
und den Dorf teich von Waltersdorf nachgewiesen. Die größte Population befindet sich 
im RL Zechau mit einem Massenlaichplatz von ca. 600 Exemplaren. Weiterhin nutzt 
sie die Feuerlöschteiche des Schweinestalls Eugenschacht bei Großröda und derBBS 
Mafa Meuselwitz zum Ablaichen. An letzterem konnten 20 Paare gezählt werden. 

Wechselkröte 

Die frische Gebiete und pflanzenfreie Gewässer bevorzugende Wechselkröte ist im 
Kippenbereich des RL Phoenix-Ost, im RL Zechau und Silbersee, sowie vereinzelt an .­
den Monstaber Teichen anzutreffen. Das Yorkommenam RL Hainbergsee"ist vermut-' 
lich durch zunehmenden Bewuchs und damit durch Veränderung des Habitats erloschen, I 
ÜberhJahhrte Eu- ,I 
gensc ac el ro ro a. le In . en e z ena en WIe er 0 en· mze u e von .0'''', 

adulten und juvenilen Tieren im Stadtbereich von·Meuselwitz 
men hin. 
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Abb. 5, Vorkommen der Knöblauchkröte (Pelobates luscus), Wechselkröte (Bulo viridis), .Kreuz­
kröte(B: calamita)undErdkröte (B. bulo) im Meuselwitzer Braunkohlenrevier 

Kreuzkröte 

Das größteVorkommen für das Untersuchungsgebiet befindet sich mit ca. 500 Exem­
plaren im RL Zechau.Dort laicht sie vor allem in den Restlochseen. Weiterhin ist sie 
im Bereich des RL Phoenix-Ost häufig anzutreffen; Sie stellt ein typisches Tier der 
Tagebau- mid Tagebaufolgelandschaften dar. 1979 konnten juvenile Tiere an einem 
Bruchtümpellinks der F180 zwischen Kriebitzsch und Rositz gefunden werden. 

Waldeidechse 

Ende der 1950er Jahre wurde sie häufig von K.SCHl\HDT am RL Fortschritt gefun­
den. In diesem Gebiet gelang in den letzten Jahr@nur ein Nachweis. Sie kommt wei­
terhin entsprechend ihrer Bevorzugung feuchter Biotope auf den Kippen amRL Fhoe­
nix-Ost, am RL Zechau (SYKORA) und im Kammerforst vor .. 
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6. Vorkommen der Kreuzotter (Vipera berus), Ringelnatter (Nati'i:r:natrix), 
(Lacerta vivipara), Zauneidechse (L. agilis) und BlinCischleiche '(Anguis jragilis) , im Meuselwitzer 

Braunkohlenrevier ' ' , 

Zauneidechse 

'Die Zauneidechse als häufigstes Kriechtier kommt, an Bahndämmen, Wegrainen, 
auf,Ödländereien, Kippen und in Kiesgruben vor. So ist sie für den ,Bereich derRL 
Hemmendorf, Phoenix-Ost, Rusendorf, ,Fortschritt, Schnauderhainichen, Hainbergsee 
und Zechau nachgewiesen. Im Kammerforst besiedelt sie die trockneren und wärmeren 
Habitate. Am Hainbergsee wird die Population durch verstärkteIiAufwuchsund die: 
in den letzten Jahren intensivere Naherholungbeeinträchtigt. 
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Blindschleiche 

Die Blindschleiche ist aufgrund der schwierigen Nachweismöglichkeit durch ihre 
versteckte Lebensweise vermutlich weiter verbreitet als angenommen wird. 

Wiederholt und auch in mehreren Exemplaren wurde sie im Bereich des Auholzes 
bei Meuselwitz gefunden. So auf Wiesen am' RL Fortschritt, in Komposthaufen an­
grenzender Gärten und am RL Schnauderhainichen. Ein Tier wurde im Stadtgebiet 
von Meuselwitz, an der Altenburger Straße, beobachtet. Weiterhin ist sie auf den Kip­
pen am RL Phoenix-Ost (SMYK) und RL Zechau (SYKORA) nachgewiesen worden. 

Ringelnatter 

Vor einigen war die Ringelnatter im Gebiet des RL Fortschritt häufig anzu­
treffen. Der Name des derzeitig ausgetrockneten Schlangenteiches weist noch darauf 
hin. Die durch die nicht mehr mögliche Wassereinleitung aus der Schnauder (Flußbett­
begradigung) bedingte Austrocknung bzw. Wasserstandssenkung der Gewässer und 
der damit zurückgegangene Lurchbestand (Nahrung), sowie der vegetationslose Ufer­
streifen, sind dort für einen deutlichen Rückgang der Art verantwortlich zu machen. 
Weiter östlich vom RL Fortschritt, am RL Schnauderhainichen und an dem in der 
Nähe befindlichen Privatteich ist sie noch häufiger zu beobachten. Nachgewiesen 
wurde die Ringelnatter weiterhin im Kippenbereich Phoenix-Ost. 

Kreuzotter 

Die Kreuzotter wurde wiederholt, darunter ein schwarzes Exemplar, im Gebiet des 
Luckaer Forstes südlich von Hagenest beobachtet (SMYK). 1990 wurde im selben 
Gebiet ein ca. 60 cmlanges Tier auf einem Waldweg tot aufgefunden (KÖHLER). Ebenfalls 
1990 konnte im Randbereich des RL Phoenix-Ost ein Exemplar nachgewiesen werden 
(SMYK). Eine Beobachtung einer Kreuzotter liegt aus dem Kammerforst vor (BANACH). 

Zusammenfassung 

Im Untersuchungsgebiet ist die Tagebaufolgelandschaft das Hauptbiotop für die 15 vorkom· 
menden Amphibien. und Reptilienarten. Sie bietet in unserem intensiv durch Industrie und Land· 
wirtschaft genutzten Kreis durchaus geeignete Lebensräume. Grundlegende Bedeutung kommt 
dabei den Gewässern mit einer "nutzungsarmen Umgebung" zu, also jenen, die außerhalb der 
Bereiche intensiver Naherholung, Land· und Forstwirtschaft liegen. 

Für die Erhaltung unserer Herpetofaunasteht die Bewahrung und Schaffung von Gewässern 
im Mittelpunkt, die durch Industrie, Landwirtschaft und Fischzucht unbeeinflußt sind. Nur so 
läßt sich der Bestand der Lurche und Kriechtiere im Gebiet stabilisieren und erhöhen. 
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